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Region In der Vorweihnachts-
zeit werden in vielen Dörfern
und Quartieren der Region
Fenster an Häusern liebevoll ge-
schmückt und beleuchtet. Der
W&Owird vor der Adventszeit –
wie bereits in den vergangenen
Jahren –dieDatenallerAdvents-
fenster auf speziell gestalteten
Zeitungsseiten gratis publizie-
ren. Die Daten bitte als Word-
oder Excel-Dokument senden
an redaktion@wundo.ch.

Bitte schicken Sie uns keine
grossenTexte, sondern nur eine
tabellarische Aufzählung der
Adventsfenster-Daten mit Ad-
resse und allenfalls einigen
Stichworten zum Rahmenpro-
gramm. Die Unterlagen müs-
sen bis spätestens amDienstag,
18. November, um 12 Uhr bei
der Redaktion eintreffen. (wo)

Region Der vom Arbeitgeber-
verband Sarganserland-Wer-
denberg (AGV) organisierte Be-
rufswahlevent findet dieses Jahr
bereits zum 14. Mal statt. Bes-
tens bewährt hat sich dabei der
Samstagvormittag als zweiter
Veranstaltungstag.

Am Samstag, 22. November,
von 09.30 bis 12.30 Uhr, erhal-
ten Eltern mit Jugendlichen im
Berufswahlprozess die einzig-
artigeMöglichkeit, sich gemein-
sam einen Überblick über das
vielfältige Lehrstellenangebot
in der Region zu verschaffen.
Die Verantwortlichen freuen
sich über regen Besuch.

Mehr als 75 Aussteller, 50
verschiedene Berufsbilder
DerBerufswahlevent findetwie-
derum in der dreifach MZH des
Berufsbildungszentrums Buchs
Sargans (BZBS) statt. Auch die-
ses Jahr dürfen die Veranstalter
acht Neuaussteller sowie fünf
wiederkehrende Unternehmen
amAnlass begrüssen. Insgesamt
sind mehr als 75 regionale Aus-
bildungsbetriebe aus den Berei-
chen Industrie, Gewerbe, Hand-
werk, Verwaltung sowie Ge-
sundheit und Soziales vertreten.
Sie bieten den Eltern und Ju-
gendlichen Einblicke in über 50
verschiedene Lehrberufe.

Am Freitag nehmen wie ge-
wohntKlassenallerWerdenber-
ger Schulgemeinden am Anlass
teil. Erwartet werden rund 450

Schülerinnen und Schüler aus
der zweiten Oberstufe, dem
zehnten Schuljahr, den Integra-
tionsklassen sowie von Privat-
schulen. Der Berufswahlevent
bietet aber auch Jugendlichen,
die nachAbschluss der obligato-

rischen Schulzeit noch keine
Anschlusslösung gefunden ha-
ben, eine ideale Gelegenheit,
verschiedene Berufe kennenzu-
lernen und Gespräche mit zu-
künftigen Berufsbildnern zu
führen. Unter www.lehre-statt-

leere.ch findet sich eine Ausstel-
lerlistemit denKontaktdaten al-
ler teilnehmenden Lehrbetriebe
mit deren noch offenen Lehr-
stellen für 2026 und 2027. Der
Berufswahlevent ist während
der gesamten Dauer für Eltern,

Öffentlichkeit und Interessierte
frei zugänglich. Ein Besuch
lohnt sich auf jeden Fall, der An-
lass ist eine Win-win-Situation
für alle Beteiligten, so der
Arbeitgeberverband Sarganser-
land-Werdenberg. (pd)

SRK-Seniorennachmittag
mit Musik und Gesang
Buchs Nach der Sommerpause
starten wieder die unterhaltsa-
men Seniorennachmittage des
Schweizerischen Roten Kreuzes.
Der erste Anlass findet am Mitt-
woch, 19. November, 14 Uhr, im
katholischen Pfarreisaal in
Buchs statt. An diesem Musik-
und Singnachmittag sorgt das
Musikgrüppli Räfis mit Handor-
gelnundGitarren für guteUnter-
haltung. Anschliessend wird ein
Zvieri serviert. Zu diesemAnlass
sindalle herzlich eingeladen. Für
gehbehinderte Personen steht
ein Abholdienst zur Verfügung.
Anmeldung bei Hanny Gaug,
Telefon 081 756 60 51.

Jubiläumsanlass in
der Bildschule Buchs
Buchs Am Samstag, 22. Novem-
ber, findet in der Bildschule
Buchs, Churerstrasse 109, von
14 bis 18 Uhr der Jubiläumsan-
lass«Zehn JahreKonferenzBild-
schulen Schweiz» statt. Dabei
kann von 14 bis 14.30 Uhr Kin-
dern beim Arbeiten über die
Schulter geschaut werden. Von
15 bis 16Uhr gibt es Referate von
Prof.ClaudiaSturzenegger,Prof.
Jérôme Zgraggen und Regula
Pöhl von der Pädagogischen
Hochschule St.Gallen zum The-
ma «Forschendes Lernen». Ab
16 Uhr können die Besucherin-
nen und Besucher inWorkshops
selbst aktivwerden. Für das leib-
liche Wohl ist gesorgt. Der Ein-
tritt ist frei und es ist keine An-
meldung nötig. Parkiert werden
kann beim Schulhaus Räfis.

Ein Ja zum
Schwimmbad Salez
Ende November stimmen wir
über die Neugestaltung bzw. Ge-
samtsanierung des Schwimmba-
des in Salez ab.Wir wurden über
diverse Medien, der Beilage in
den Abstimmungsunterlagen
und einer Informationsveran-
staltung hinlänglich informiert.

Im Projekt wurden alle «Auf-
lagen/Wünsche», die vor eini-
genMonatenvondenStimmbür-
gern gemacht wurden, gut um-
gesetzt. Das neue Schwimmbad
präsentiert sich zweckmässig
und zeitgerecht.

Der Kostenrahmen ist unbe-
stritten nicht tief. Die angedach-
tenMassnahmen wie z. B. die
Verbreiterung der Schwimmflä-
cheumdreiBahnen,dasAusklei-
den des Bassins mit Chromstahl
unddie neuen technischenAnla-
gen machenmehr als Sinn. Das
rechtfertigt die Kosten und wird
die Lebensdauer unserer Badi
um viele Jahre verlängern.

Ich stimme Ja, da ich nicht zu
der Gruppe gehören möchte, die
das Projekt ablehnen wird und
vor allem den jungen Leuten
noch die letzte sportliche Frei-
zeitmöglichkeit in derGemeinde
raubenmöchte.WirddasProjekt
abgelehnt, gibt es keine Alterna-
tiven und das Schwimmbadwird
der Geschichte angehören. Wol-
len wir das?

Ellero Ziegler,
Hinderstuedli 7, 9465 Salez

Kein Geld
für Altenrhein?
Wir müssen sparen, das ist ein
Fakt. Aber statt x Millionen in
linksgrüne «Projekte» im In-
undvorallem imAuslandzuste-
cken, sollten wir besser die Inf-
rastruktur im Inland stärken!

Ein gutes Beispiel wäre da
der Flughafen Altenrhein. Die
Schweiz hat die Ukraine seit
dem Angriffskrieg der Russen
mit fünf Milliarden Franken
unterstützt. Bei uns sollen nun-
mehr die Kosten für die Flugsi-
cherung von kleinen Flughäfen
gestrichen werden. Altenrhein
mit täglichen Linienflügen nach
Wien und unzähligen Flügen im
Mittelmeerraum ist davon exis-
tenziell betroffen.

Aber in Bern sagt man sich:
Hauptsache, der Flughafen
Bern-Belpmoos ist von diesen
Kürzungen nicht betroffen! Da
ist genügend Geld für die Be-
schaffung eines neuen Bundes-
ratsjets (109Millionen Franken)
vorhanden. Weil dieser aber zu
gross ist,mussnochkurzdiePis-
teverlängertundeinneuerHan-
gar gebautwerden.Dafür gibt es
Geld ohne Ende.

Claude Jenni,
Badstrasse 33, 9475 Sevelen

DerW&O im Internet
www.wundo.ch

Buchs Diese Initiative, über die
am 30. November abgestimmt
wird, fordert für alle Personen
mit einem Schweizer Pass einen
«Dienst zugunsten der Allge-
meinheit und der Umwelt», also
neu auch für Frauen. Das Initia-
tivkomitee begründet dieses An-
liegen damit, dass trotz grosser
Herausforderungen wie Natur-
katastrophen, Cyberangriffen,
drohender Energieknappheit,
Krieg usw. der gesellschaftliche
Zusammenhalt durch Individua-
lismus und Egoismus mehr und
mehr verloren ginge.

EsbrauchewiedermehrEin-
satz für die Gemeinschaft. Ge-
leistet werden könnte dieser
Dienst nach den Vorstellungen
des Initiativkomitees imMilitär,
im Zivilschutz oder in Form
eines gleichwertigen Miliz-
dienstes, z. B. in Bereichen wie
Klimaschutz, Ernährungssi-
cherheit oder Betreuung.

Dass der ehrenamtliche Ein-
satz für dieGemeinschaft früher
stärker gewesen sei, war auch in
der Diskussion unbestritten.
Viele Menschen hätten sich, vor
allem seit Corona, in einzelne
«Blasen» zurückgezogen und
hätten kaum mehr Kontakt mit
Menschen aus anderen Berufen

oder Bevölkerungskreisen, da-
bei spielten auch die sozialen
Medien eine wichtige Rolle. Ein
Gemeinschaftsdienst könnte
dem entgegenwirken und
ausserdem Wesentliches zum
Erwerb praktischer Kenntnisse
sowie zur Persönlichkeitsbil-
dung beitragen. Es wurden Bei-
spiele anderer Länder erwähnt,
zum Beispiel Indonesien, wo
Gemeinschaftsarbeit viel stärker
verankert sei als in der Schweiz.

Geld andernorts
besser eingesetzt
Dennoch überwogen in der Dis-
kussion die Argumente gegen
diese Initiative, heisst es vonsei-
ten des Veranstalters. So zum
Beispiel wurde vorgeschlagen,
die rund zwei Milliarden Fran-
ken, welche die Umsetzung
eines solchen Bürgerdiensts
jährlich kosten würde, stattdes-
sen für bessere Löhne im Ge-
sundheitswesen einzusetzen.
Auch könnten, wenn vermehrt
Zivildienstleistende zum Ein-
satz kämen, Arbeitsplätze für
geringqualifizierte Arbeitneh-
merinnen und Arbeiter unter
Druck geraten. Zudem stünde
die Initiative zu stark unter dem
VorrangdesMilitärischen, sei es

doch eines ihrer erklärten Ziele,
den «Bestand von Armee und
Zivilschutz zu sichern».

Hauptpunkt in der Gegenar-
gumentation aber bildete die
Tatsache, dass den Frauen, die
heute schon nebst der Erwerbs-
arbeit und der Familienbetreu-
ung mit einem gegenüber Män-
nern viel höheren Anteil an frei-
williger Care-Arbeit belastet
seien, durch einen solchen Bür-
gerdienst eine zusätzliche Last
aufgebürdetwürdeundes ihnen
noch schwerer als bisher ge-
machtwürde, eine eigene beruf-
liche Karriere aufzubauen.

Mehr Nachteile
als Vorteile
Quintessenz der Diskussion:
Ein Bürgerdienst, wie er von
dieser Initiative vorgeschlagen
wird, hätte mehr Nachteile als
Vorteile. Dennoch sei es wich-
tig, neue Modelle zu entwi-
ckeln, um die gesamte Bevölke-
rung indieÜbernahmenotwen-
diger öffentlicher Aufgaben
einzubinden, aber weniger
unter dem Fokus auf die Armee
und ohne dass dies zu Benach-
teiligungen einzelner Bevölke-
rungsgruppen gegenüber ande-
ren führen dürfte. (pd)

KommendeWoche startet in der Region wieder der Berufswahlevent «Lehre statt Leere». Bild: Corinne Hanselmann

Einsendeschluss
für AdventsfensterWichtige Hilfe bei der Berufswahl

DerWerdenberger Berufswahlevent «Lehre statt Leere» öffnet am Freitag, 21. November, und Samstag,
22. November, wieder seine Türen für alle Interessierten.

Was Wann Wo

Leserbriefe Den Frauen nicht
noch mehr aufbürden
«Service-Citoyen-Initiative» stand am 10. November
im Zentrum des BuchserMontagsgesprächs.


